ANGEBOTE ZUM THEMA WUNDER
Die Angebote zum Thema Wunder belaufen sich auf 372000 Web-Sites [Information] zum Thema Wunder. Wie gesagt, nur dt. Einträge (ohne 'wonder' o.ä.) und nur websites, die das Thema ausführlich behandeln. Hier einige hilfreiche und/oder spannende Sites:

I. Wunder-WeIt - Datenbank mit Suchfunktion. www.wunder-welt.de/
[Yahoo! Kategorie] Auswahl der besten Web-Sites: Nachschlagen > Zitate

2. Welt der Wunder - weltderwunder.de, Welt der Wunder, Wissen, WDW, wdw, H5B5
Media AG, Fernsehen, TV, Medien, Wissen, Wissenschaft, Lernen, Forschung, Edutainment, Experimente www.weltderwunder.de/ [weitere Ergebnisse von www.weItderwunder.de] [Yahoo! Kategorie] Auswahl der besten Web-Sites: Nachrichten und Medien > Fernsehen > Sender > Privatrechtliche Sender > ProSieben > Sendungen

3. Zeichen & Wunder - Zeichen & Wunder - Vierteljahreszeitschrift für Kultur. Essays, Prosa, Lyrik, Graphik, Rezensionen. www.zeichenwunder. de/

4. Wunder der Erde - Naturserie im Abendprogramm der ARD. www.hronline.de/fs/wunderdererde/ [weitere Ergebnisse von www.hr-online.de] [Yahoo! Kategorie] Auswahl der besten Web-Sites: Nachrichten und Medien > Fernsehen > Sender > Öffentlich-rechtliche Sendeanstalten > ARD > Sender > Hessischer Rundfunk (HR) > Sendungen

5. Das Wunder-Nett - Das Wunder-Nett. Übersicht. ... Weiteres rund ums Wunder-Nett. Die Geschichte des Wunder-Netts. Die Server des Wunder-Netts. Die Mailinglisten des Wunder-Netts. www.wunder-nett.org/

[weitere Ergebnisse von www.wunder-nett.org]

ICH WAR DABEI
"Wunder geschehen" hebt Nena an und 40 000 Münchner in der ausverkauften Olympiahalle am 28.4.2003 stimmen ein: "... ich hab's gesehen, es gibt so vieles, was wir nicht verstehen. Wunder geschehen, ich war dabei - wir dürfen nicht nur glauben, was wir sehen." Hört sich nicht nur toll an, sondern klingt auch überzeugend. Ist zwar schon von 1983 und da gab's noch kein www, aber Nena hat's wohl schon vorausgesehen.

MIT ZEHN LITERN TRINKWASSER UND EINEM REISBÄLLCHEN
Yoshimoto Ikari, 77, japanischer Fischer, hat eine für sein Alter ungewöhnliche Zähigkeit an den Tag gelegt: 15 Tage lang trieb er manövrierunfähig bei schweren Stürmen und fast ohne Proviant auf einem Boot im Ostchinesischen Meer, bis ihn ein anderes Schiff aus seiner lebensbedrohlichen Lage befreite. Am 21. Mai war Ikari von der Insel Amami-Oshima aus mit zehn Litern Trinkwasser und einem Reisbällchen alleine in See gestochen, um mit seinem Sechs-Meter-Boot Bonito-Thunfische zu fangen. Wie durch ein Wunder habe er zwei Taifune überlebt, die das Wasser zu sechs Meter hohen Wellen aufpeitschten. 
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WER BILDET SICH DEN REGENBOGEN EIN?
In der frühen Geschichte des Regenbogens wurde der farbenschillernde Halbkreis zwischen Himmel und Erde ganz selbstverständlich zu einer Brücke, die beide Welten verband. Der griechische Komödiendichter Aristophanes schrieb: "Und ‹der schüchternen Taube vergleichbar›, ist nach Vater Homeros die Iris", und sie überbringt Botschaften zwischen Göttern und Menschen. 

Das Motiv findet man auch in anderen Kulturen. Für nordamerikanische Indianer, Polynesier und andere Naturvölker war der Regenbogen ein Pfad, über den die Seelen in die höhere Welt gelangen. In Japan hieß er die "schwebende Himmelsbrücke". In der isländischen Sagendichtung ‹Edda› fragt König Gylfi in Gestalt von Gangleri nach dem Weg von der Erde zum Himmel, und "Har antwortete laut auflachend: Nun, das ist nicht klug gefragt; hat man dir nicht gesagt, daß die Götter eine Brücke von der Erde zum Himmel gespannt haben, Bifröst mit Namen? Du mußt sie gesehen haben; mag sein, daß ihr sie Regenbogen nennt. Sie besteht aus drei Farben und ist sehr fest, mit mehr Verstand und Kunstfertigkeit erbaut als andere Handwerksarbeiten." Von Heimdall wird sie streng bewacht, und die Götter, die sie täglich überqueren, werden sie zum letztenmal betreten, wenn sie unserer Welt für immer den Rücken kehren, wenn die "Götterdämmerung" hereinbricht. Dann wird der Regenbogen zerstört werden.

Der Regenbogen bleibt für den Menschen ein geheimnisvolles Phänomen. Wir gehen auf ihn zu, und er zieht sich vor uns zurück, so daß wir niemals unter ihm hindurchgelangen oder sein vielbesungenes Ende erreichen können. Was ist der Regenbogen, dieses Gespinst aus Licht, Regen und unserem Blick? Thaumas, das Wunder, begleitet ihn durch die Jahrhunderte. Iris ist heute noch so schön und unfaßbar wie im antiken Griechenland. Gerard Manley Hopkins hat dieses Rätsel in einem frühen Gedicht eingefangen.

Schwer war es, diesen Knoten zu lösen.
Der Regenbogen glänzt, doch nur in den Gedanken 
Dessen, der schaut. Aber nicht nur dort allein -
Denn wer bildet sich den Regenbogen ein? 
Und viele stehen um einen Wasserfall, 
Sehen alle einen Bogen, doch jeder einen anderen,
Jeder den seinen eine Handbreit vom nächsten entfernt. 
Die Sonne schreibt den Text auf stürzendes Wasser.
Und doch ist er in den Augen oder Gedanken. 
Schwer war es, diesen Knoten zu lösen.
Das Staunen, das in diesen Dichtungen zum Ausdruck kommt, ist die Wurzel der Philosophie und die Grundlage der Wissenschaft. Noch einmal Platon über Iris: "Denn dies ist der Zustand eines gar sehr die Weisheit liebenden Mannes, das Erstaunen; ja es gibt keinen anderen Anfang der Philosophie als diesen, und wer gesagt hat, Iris sei die Tochter des Thaumas, scheint die Abstammung nicht übel getroffen zu haben." Die Genealogie des abendländischen Denkens liegt im Staunen des Menschen über den Regenbogen begründet und reicht in den Mythen bis zu dessen Zerstörung, der Götterdämmerung, dem Ende des Bundes zwischen Jahwe und der Erde.

Aus:"Die gemeinsame Geschichte von Licht und Bewußtsein" von Arthur Zajonc

ANGESICHTS DER SCHÖNHEIT
"Die heftigste Ergriffenheit angesichts der Schönheit einer Wolke, die von der untergehenden Sonne beleuchtet wird, hindert mich nicht daran, mir darüber klar zu sein, daß die Wolke Wasserdampf und damit all den Gesetzen unterworfen ist, die für Dämpfe im Schwebezustand gelten". 
John Stuart Mill

